
ve1·flossenen Jahrn dcu el'wünschteu Aul'trng erhalten habe, 
diese prachtvolle Sammlung, welche Cl' in wissenschaftli­
cher Beziehung, nämlich in ltücksicht de1· Vollkommenheit 
de1· Krystalle und de1· Vollständigkeit im Allgemeinen als die 
erste Privatsammlung in Deutschland darstellte , zu be­
schreiben. Da er nun diese Beschreibung streng nach 
der wissenschaftlichen Methode des Yerewiglen Herrn 
Bergraths Mo h s ausgeführt habe, welche Arbeit in drei 
stiU'ken Folio - Bänden vorliegt und die ßesitzeriun die 
Drucklegung des Catalogs wegen del' noch immer zuströ­
menden neuen Acquisitionen verschoben wissen will, su 
theilte derselbe vorläufig einige Notizen über die merk-

. würdigsten Stücke mit. Die Sammlung besteht gegenwär­
tig aus 5030 Stücken in 2- bis 3zölligem Formate urul ist 
nach dem Mo h s'schen Systeme vom Jahre 1839 geordnet.-­
AJs besonders ausgezeichnet wurden he1·vorgehoben die 1\.ry­
stalle von Muriazit, W avellit, Schwerstein, arseniksaurem 
Blei, Dioptas, Uranglimmer, Serpentin, W agnerit, Eudialyt, 
Saphir, Diamant, Topas, Euklas, Phenakit, Smaragd, 
Chrysolith, Zirkon, Zinnstein, Columbit, gediegenem Sil­
ber, gediegenem Golde, Kupferkies, Antimonkupfergla1w., 
Glaserz, Steinmannit, Sternbe1·git, Schrifter~ und Schilf­
glasen-,. Eine detaillirte Beschreibung dieser Stücke wird 
in Kurzern in Leonhards Jahrbuch für Mineralogie er­
scheinen. 

Hr. Dr. H. M. Schmidt - G ö h c l aus Prag legte Jic 
e1·ste Lieferung eines umfangreichen Werkes vo1·, welches 
er auf Kosten des Böhmischen Nationalmuseums unter Mit­
wirkung mehrerer anderer Naturforscher bearbeitet und her­
ausgibt. Es enthält dasselbe unter dem Titel: Dr. J. W . 
Helfers hinterlasseueSamrnlungenaus Vorder­
und Hinter-Indien. Nach seinem Tode unter 
Mi t w i r k u n g M e h r e r e r b e a r b e i t e t u n d h e raus­
g e geben von Dr. H. M. Schmidt-Göbel, die Be­
schreibung der reichhaltigen Sammlungen, welche 1ler uu­
ternehmende Helfer in Vorder- und Hinter-Indien zusam­
men b1·achte und wo er einen vorzeitigen Tod auf den A n~ 
da man ins e 1 n fand, ein zu frühes 0 pfe1· seine1· regen He­
S,trebungen , unter den Pfeilschiissen der tückischen uud 



grnnsame11 Endameneu. Der .Bearbeiter trug hierbei e101ge 
zoogeogrnphische Bemerkungen vor, und bemerkte, dass 
trotz der leichten Z11,!;!;ii.nglichkeit Vorder - Indiens dasselbe 
noch in Bezug auf die niederen Thiere und Pflanzen nur 
striclnveise und da ungenügend bekannt, Hinter-Indien aber 
zoologisch und zum Theil auch botanisch eine wahre ferra 
incognila sei. Aus t!en ehemals Burmesischen Provinzen, 
der Hai binsel .l'i'lalacca, n11s 1\1 a rt a b an, Te nasser i m 
und .l\'l e r g u i nnd dem nahe liegenden M e r g u i -Archipel 
stammt der grösste Th eil der in diesem 'Verke bearbeiteten 
Sammlnngcn J ein kleinerer nur aus Co s s i p o o r in der 
Nähe von Ca 1c11 t t a und yon den Ho o g 1 y - Mündungen. 
Den G lanzpunct der Sammlungen bildet die entomologische 
Partie, und hiervon sind wieder die Co 1 eo p t er n am reich­
sten; doch sind auch 1fie üllrigen Jnsccten und von andern 
Classcn die Vögel zahlreich und interessant vertreten. Nicht 
minder siad 400-!J,;)0 Arten l'fürnzen vorhanden, die man­
ches Anziehende enthalten. Es mögen im Ganzen etwa 
i3000 Arten von Thieren da sein, \'on denen reichlich drei 
Viertheile, wenn nicht vier Fünftheile völlig neu und unbe­
kannt siod. Es wird dieses \Verk somit nicht nur die Zahl 
der bisher llekannten Thiere und Pllauzen bedeutend ver­
mehren, sondern es wird, was noch wichtiger ist, ein zoo­
logisches, namentlich ein entomologisches Bild der Halbinsel 
l\f a l a c ca und Yiele wi<"htig;e zoo - und phytogeogrnphische 
Baten liefern. Die .Fauna hat sich, so weit die Sammlungen 
bis jetzt untersucht sind, als ein Bindeglied zwischen der 
Halbinsel De c ca n und den grossen Inseln des Indischen 
Archipels Sumatra und Java herausgestellt, wollci sich 
selbst Ankliinge an (lie übrii2:ens so wenig gek:rnnte Fauna 
von China und an die Philipp in c n finden, indem ent­
weder die identischen oder sehr ähnliche Formen auftreten. 
Das Auffallendste ist wohl das Erscheinen Europäischer und 
selbst sehr nördlicher Arten und der vielfach Europäische 
Typus. Vom Hi m a 1 a y a ist diess längst bekannt und leicht 
erklärlich, aber für die echt tropischen Gegenden von M er­
g 11 i nnd M a r t ab an, die bei einem heftigen nnd höchst be­
ständigen i\'Ionsoon, einen fast auf dessen Dauer allein be­
schrilnkten Regenfall von 240 Zoll Engl. und eine hohe Mittel-



temper;Jtur besitzen, also bei klimatischen V crhültnissen, 
welche von den unsrigen in jeder Beziehung verschieden 
sind, muss es doch einiger Massen in Verwunderung selzen, 
wenn wir z. ß. nicht nur das Süd - Europäische Zupläurn 
olens, sondern sogar den Deutschen Drornius ob.<1curogulfo­
tus Dfl., den Dr. plagialus Dft., den Eunecles griseus, 
die IAmenilis Acm·is u a. m. dort wiederfinden. Von V cr­
schleppung oder lVanderung kann hier gar nicht die Rede 
sein, aber es scheinen manche Thiere eine solche Schmieg­
samkeit in die gegebenen Zustände zu besitzen und so we­
nig strenge in den Bedingungen für ihre specifische Existenz 
zu sein, dass sie an den verschiedensten Pnncten der Erde 
ohne Verschleppung oder Wanderung ursprünglich nuftreten 
und sich in ihren Eigßnthümlichkeiten behaupten können. 
Der Eurnpäische Typus spricht sich vorzüglich durch die 
Häufigkeit hiPsiger, bisher von dort nicht bekannter Genera 
nus, wov1Jn beiläufig nur Cymindis, D1·omius, Dyschfrius, 
Omophron, Anchornenus, Trechus, Bembidiurn, fast alle 
Hyd1·ocanlharen - Gattungen, viele Staphylinen - Genera, 
wie Slenus, 1nyrmedonia, Honwlofa etc„ Xylelirna, Dor­
catpma, Arwbiurn; Plinus, Anthrenw;, Scydmaenus , 
Bryaris, Euphlectus, Strongylus, C1·yploplwgus, Atlage­
nus, Trinodes, Ge01·.11ssus, Hyd1·aena, Mac1·onyclms, An­
tüoloma, Anthicus, Anaspis, Myclerus, Cis, Rhizopha­
gus , Dendrophagus etc. angeführt werden sollen. Eben 
so kehren in den Hernipteren und I.e7Jidopteren 
Europäische Arten und häutig Europäischer Typus wieder. 
Ausserdem zeigt sich, dass, wie zu erwarten, die Ostküste 
von Afrika und Madagascar das Bindeglied zwischen Ame­
rika und Ostindien bilden, indem Genera, die einmal von 
Amerika bis dorthin vordringen, auch in Ostindien erschei­
nen; so z. ß. Gaterifo, die bisher aus Asien noch nicht be­
kannt war. Von Dipteren und Hyrnenople1·en ist 
wenig und meist Bekanntes vorhanden , nur mehrere Amei­
sen dürften neu sein. Von Arachniden und Scoi-pioniden, 
Suliden sind mehrere ausgezeichnete Formen da. Conchy­
lien sind wenige und in schlechten Exemplaren und nichts 
Neues. Was die V ö g e 1 betrifft, so erklärt ihre meist be­
deutende Locomotionsfähighcit leicht eine grosse V crl.irei-



• 24- ---

tung, tlic sich auch hie1· nach einer tlüchtigen Durchsicht 
zeigt, und über die Herr Dr. Schmidt - G ö b e 1 keine De­
tails gab, da er diese Abtheilung, so wie die P f 1 an z e n; 
uicht selbst bearbeitet. Letztere weichen fast weniger von 
denen der Ostküste von De c ca n ab, a1s man erwarten 
könnte; der Grund davon ist wohl, dass ein grosser 'l'heil 
derselben an den Küsten gesammelt ist, wo sich denn diese 
Aehnlichkcit der Flora von selbst erklärt. Doch ist immer 
manches Neue und Interessante darunter. Gramineen, 
Cype1·aceen, Laurineen, Myrtuceen, Pipei·aceen J schei­
nen am sliirksten vertreten, wohl auch mit desshalb, weil 
sie sich noch am besten einlegen und erhalten lassen. Eine 
bedeutende 1ilineralogische und geognostische Sammlung 
blieb der grossen Transportkosten halber in Mergui liegen. 

Hr Ur. Hammers eh m i d t cr;;tattete einen gedräng­
ten Be1·icht über die letzte Sendung des seit November v. J. 
in Mexicu llcfindlichen Pßan:t.en - Sammlers, Herrn Ca r l 
Heller. Derselbe hat nun, wie bereits öffentliche Blätter 
auzei,!:!;ten , mehrere Transporte mit den seltensten lebenden 
Pflanzen an die Gartenbau - Gesellschaft nnd an die ihn be­
züglich seiner Ueise unterstü.tzenden Gönner übennittelt; die 
letzte vor Kurzem hier eingetroffene Sendung , aus 13 J\.i­
sten bestehend, kömmt aus der Gegend \'On Hoaiusco ; sie 
ging; am;). Juni auf der Barke , ~ Echo" von Vera-Cruzab, 
und langte direct über Hamburg am 14-. August in 'Vien an. 
Leider ist der fleissige und umsichtige Sammler durch die 
zwischen Mex:ico und Nord - Amerika eingetretene Feindse­
ligkeit und durch die Blockade der me:xicanischen Seehäfen in 
den niichslen Sendungen gehindert. Er gedenkt bezüglich sei.,. 
ner weitem Reise folgenden Plan zu verfolgen: Ende Juni 
will er von Huatusco abreisen und die Hauplstadt l\texico be­
suchen, sich hier einen Monat aufhalten , um die Sammlun­
gen zu benützen, Anfangs August den Bezirk von To ... 
luca bereisen, im September bis November die Landstrecke 
von Toluca bis Tasco durchziehen, uud im Dezember einen 
Haupt-Transport absenden. Im Januar 184-7 will er Pas­
quaro und den Vulkan .Jornllo besuchen, und im Febrna1· 
und März. über V alladolid bis zum Vulkan Taucitaro iuHl 
Coliurn vordringen, von hier soll ein weiterer Trausport n~-


